
Die Kirche Trägerin des Lichtes „Ihr seid das Licht der lt“
Wo begegnen nun die Menschen wirklich un mıiıt Sicher- In einer Zanz besonderen Weıise strahlt Christus über die
heıit dem Lichte Christi? urch welche siıchtbare Vermıitt- unabsehbare Famılıie der Gläubigen, über euch also, die
Jung wird Z Licht tür sterbliche Augen, ZUr prakti- ihr euch des Namens Christiı OS weıt rühmen dürft,
schen Norm des Handelns un Z unmittelbaren Be- da euch seiner gyöttliıchen Herrschaft teiılnehmen

äßt Er den Scharen, die ihn umgaben: Arfruchtung des Wiırkens? Ihr wıißt CS, geliebte Söhne Dıe
VO  e Christus gegründete un geleitete Kırche 1sSt die 'Irä- se1d das Licht der 1t“ (Matth. D, 14) Diese Gleichheit
ger1ın se1lines Lichtes. Sıe 1St 1mM wahren Sınn „Licht VO der Sendung, die VO Christus auf seıne Jünger über-
c sichtbare un unvergängliıche Wirklichkeit, - geht, bildet tür s1e eline yroße Ehre un legt ıhnen ine
gleich menschlıch un yöttlıch, zeıitlıch un eW1g. Dieser schwere Verantwortung tür ihr Handeln auf.
„Stadt autf dem erge  CC (vgl Matth I 14) hat Christus „Do leuchte GHGE Licht VOIL den Menschen, damıiıt s1e A
das „zuverlässıge Prophetenwort“ anvertraut. „Auch iıhr Werke sehen un Vater verherrlichen, der

1im Hımmel IsSt  I (Matth ö, 16) Welches ZUuLE und für dieLUL ZUuL, wenn ıhr euch daran haltet wıe eın Licht, das
das Dunkel erleuchtet“ (2 etr. 1: 19) Welt nützlıchere Werk ann heute VO der
Rıchtet deshalb Blıck auf die Kıirche MIt der Aut- Christenheit werden, als mMI1It aller raft die Wıe-

derherstellung eines gerechten Friedens vorwartszu-richtigkeit un der klugen Unterscheidungsgabe der Kın-
der des Lichtes un ıcht mMIt der ungesunden ust der treiben? Menschen un Völker, Natıonen un Staaten,
Kinder der Finsternis, die ıhrem eigenen Schaden 1e- Institutionen un Gruppen siınd VO: Köniıg des Friıedens

aufgerufen, miıt Vertrauen diesem schwierigen un:ber auf die unverme:ıidlichen Schatten blicken, die jede dringenden Werk ZUr Verherrlichung Gottes wirken.Wirklichkeit, der der Mensch beteilıgt 1st, begleiten.
Der Schatten des Menschen löscht das Licht (Gsottes nıcht Diesem Werk mussen die eindrucksvollen Reserven

Intelligenz, Klugheit und, WECNN nötıg, unumstößlicher
AdUS, sondern äßt 1LUFr heller erstrahlen. Eın VO  e Festigkeıit, über die die christliche Welt verfügt, gew1dmetGott über der Welt entzündetes Licht sind das er-

lässige Wachen der Kırche über die Lehrmeinungen, iıhre werden. Dabe!i helten auch alle mıit, die aufrichtig den
Friıeden lıeben. Dıie Aufrichtigkeit 1ın der Friedensliebe,Zähigkeıit ın der Verbreitung un Verteidigung der die Bereitschaft vernünftigem Verzicht, den der FriedeWahrkheit, ıhre zurückhaltende Klugheit gegenüber Neue- erfordert, SOWI1e die Ehrlichkeit bei der Diskussion der

IUNSCH un Umwälzungen, iıhre unpartelsche Haltung Eınzelprobleme mufßfßten auf SdnNz natürliche Weıse die1m Streit der Klassen un Natıonen, ihre Unbeugsamkeıt Schatten des Mißtrauens verscheuchen. Wenn dıes iıchtin der Wahrung der Menschenrechte un ıhre Uner- erreicht würde un das mOöge Gott verhütenschrockenheit VOT den Feinden Gottes un der Gesell-
schaft wüuüßte INan doch endlıch, WEeIn die Verantwortung tür die

gegenwärtigen Unstimmigkeiten zuzuschreiben 1St Se1idJeder VO  w} euch fragt siıch Was ware Heute die Welt, wWenn deshalb Licht des Friedens in dieser dunklen Welt, uniıhr soviel Licht gefehlt hätte? Könnte s1e sıch ohl dieser Gott wird euch in jedem Ereignis beistehen.Fülle VO  = materiellen un sıttlıchen Errungenschaften Das, geliebte Söhne un Töchter: Roms, Italıens un desrühmen, die M1t dem Namen Kultur bezeichnet werden? katholischen Erdkreises, 1St die Osterbotschaft dieses
Wiäre dann ohl noch 1m Bewußflßtsein der weıtverbreitete Jahres: Glaubt das Licht Christi un: der Kırche. LiebtSınn für Gerechtigkeıit, wahre Freiheit un Verantwort- un verteidigt kraftvoll diese höchsten Güter, die VO  -
ichkeit vorhanden, der die Mehrzahl der Völker un Gott der Welt geschenkt sSind.
Staatsmänner belebt? Wıe stünde das Bewußtsein Wır wıederholen euch deshalb 1n Formulierungen, die

die Einheit der Menschen, das sıch dauernd 1m Geıist Jahrhunderte alt sınd, aber MIt der Dringlichkeit, die
un in praktıschen Verwirklichungen weıter entwickelt? ıne noch ungefestigte Gegenwart verlangt: „Liebet dieses
Christus allein ann die Menschen iın ihrer Verschieden- Licht, strebt danach, begreifen, dürstet danach, ZUuU
heit durch Abstammung, Sprache und Sıtten einem Licht gelangen, ebt ın ıhm S da{fß iıhr nıe mehr dem
brüderlichen Herzschlag vereinen w1e euch hier, Tode verfallet. Denn in dir, Herr, 1St der Quell des Le-
denen Wır ın seinem Namen und Auftrag sprechen. Er 1st bens, un ın deinem Lichte werden WIr den ewı1ıgen Glanz
CS, der die Finsterniıs des Todes überwand un wIı1e eın schauen“ (St Augustinus, Traect. 34 Johannes Z3— 4
heller Stern über die Menschheit strahlt. Mıgne R1 35; col 1652—1655). Amen.

ber den christlichen Wıtwenstand
Am September 1957 empfing der Heilige Vater die BENESSECH das die Kirche VUon jeher dem Schicksal der Wıt-
Teilnehmer der „Internationalen Studientage über dıe Fa- Wen un Waiısen entgegengebracht hat Dann fuhr er
milıe“, die V“VO Internationalen Verband der Familien- fort:
OrZanısatıonen durchgeführt wurden, ın Audienz. Dıe-
sermn Verband gehören Urganıiısationen aAU$ 79 Ländern hne ausdrücklich die Fragen behandeln, die Sie er-

suchen, möchten Wır hier einige Worte über das seelıscheDeutscher Vizepräsident SE Franz Umestaetter (Ehren-
Dräsident SE ein Schweizer, Präsident des Verbandes der un religiöse Problem der Wıtwenschaft ascCch un die
Belgier Ryckmans). Das Thema der Studientage Iayu- innere Haltung un Einstellung aufzeigen, die der christ-
tefe „Die Famıaılien ohne Vater  C  E Der Heilige Vater be- lıchen Wıtwe anstehen un: die Gestaltung ihres Lebens

ın einleitenden Worten die besondere Wichtigkeit estimmen sollten. Wır denken VOT allem miıt väterlicher
Sorge diejenigen, die, noch Jung, für eine Famıuıliedieses Problems ın der beutigenl eıt UunN das große In-
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sorgen haben un daher besonders schwer VO Verlust SCn Reidxtümer gepflegt E ATrn erster ist, glau-
ihres Gatten gyetroffen sınd. ben Wır, die gelebte Überzeugung, daß der 'Tod weIit da-
Man ann oft beobachten, daß schon allein das Wort Von entternt 1St, die Bande menschlicher un übernatür-
Witwe auf die, die hören, einen Eindruck VO  e} Traurig- licher Liebe zerstören, die durch die Ehe geknüpft

worden sınd, sondern daß C S1e 1im Gegenteıl stärkeneıt un selbst einer Art VO  w} Abgeschiedenheit macht:;:
darum weigern manche Frauen sıch, tragen, un: un vervollkommnen kann Gewiß, auft der ein jJuristi-
emühen sich jeden Preıis, iıhre Lebensverhältnisse 1in schen Ebene un auf der der sinnlıch wahrnehmbaren
Vergessenheit geraten lassen dem Vorwänd, daß Realitäten exıistiert die Ehe ıcht mehr: aber W Aas iıhre
S1ie erniedrigend sınd, Mitleid wecken un s1e 1 einen Seele ausmachte, W as ihr raft un: Schönheit verlieh, die
Stand der Minderwertigkeit WVEeTSCIZEN; dem s1e entrinnen eheliche Liebe 1in all iıhrem Glanz un mit den Gel8öb-
und den S1e bis auf die Erinnerung auslöschen möchten. nıssen ew1iger Dauer, das esteht fort, W1e die ge1ist1-
ıne 1n den ugen vieler Leute Sanz natürliche Reaktion, gCn un freien W esen fortbestehen, die siıch einander BC=

obt haben Wenn einer der Ehegatten, VO  3 den fleisch-jedoch, das möchten Wır Sganz deutlich SCNH, eıne wen1g
christliche Reaktion: s1e enthält zweiıftellos eine mehr oder lichen Bındungen beifreit, iın das innıge Leben miıt Gott

‚ wenıger instinktive Auflehnung gegenüber dem Leiden, eingeht, befreit Gott ıh VO  ] allen Schwächen un den
aber verräat auch Unkenntnis gegenüber den tieferen Wirk- chlacken des Egoijsmus; ädt auch den, der auf Erden
lichkeiten. zurückbleibt, ein, sıch eiıner reineren un: geistigeren

Seelenhaltung erheben. Da der ıne der Ehegatten seinDas schwere Kreuz der Witwenschaft Opfter vollendet hat, mu{l da iıcht auch der andere dazu
- Wenn der 'Tod eın Familienoberhaupt 1n der raft seiner bereit se1n, sıch mehr VO der Erde lösen un auf die

Jahre trıft un den Seinen entreıißt, pflanzt CT yleich- intensiven, 1ber flüchtigen Freuden der sinnlichen un
zeitig ein sehr schweres Kreuz, einen unauslöschlichen fleischlichen Liebe verzıchten, die den Gatten sein
Schmerz ın das Herz der Gattın, den Schmerz eines We- Heım band un: seıin Herz un: seine Energien fesselte?
SCNS, dem man den besseren Teıl seiner celbst entreıißt, die urch die Annahme des Kreuzes, der Trennung, des Ver-
geliebte Person, die der Mittelpunkt seiner Zuneıigung, zıchtes auf die geliebte Gegenwart, ol] 11UI11 ine andere,
das Ideal seines Lebens, die ruhige sanfte raft Wafr, auf innerlichere, tiefere, stärkere Gegenwart erwerben. ine
die sıch stutzen beruhigend Wal, den Tröster, der alle Gegenwärtigkeit, die auch reinigend seıiın wird: denn der,Schmerzen verstehen un besänftigen konnte. Plötzlich der Gott VO  ; Angesicht Angesicht schaut, duldet nicht,
steht die TAau entsetzlich allein un verlassen da, gebeugt daß die, die während se1nes irdischen Lebens meısten
un der ASTt ıhres Kummers un der Verantwortungen, geliebt hat, 1n siıch selbst verschlossen, mutlos und in —
denen s1e eNtgeEgZENtLretenN mufß Wıe soll s1e ihren eigenen wesentliıchen Bindungen zurückbleibe. Wenn schon das
Lebensunterhalt un: den iıhrer Kinder sichern? Wıe den Sakrament der Ehe, das Symbol der erlösenden Liebe
STausamen Zwiespalt lösen: siıch die Ihren kümmern Christi seiner Kırche, dem Gatten un: der Gattın die
oder außer Hauses gehen, ıhr täglıches TOLT verdie- Wirklichkeit dieser Liebe eing1bt, s1e verwandelt un:
nen” Wiıe ol 1E iıhre berechtigte Unabhängigkeit bewahren jenen Christus, der siıch ZUr Rettung der Menschheit hin-

der Notwendigkeit, bei den nächsten Verwandten x1bt, diese der erlösten Kırche, die bereıt 1St,
oder be] anderen Famıilien Hılte suchen? Man braucht Opter Christi teilzunehmen, ÜAhnlich macht, wird die
1Ur auf diese Fragen hinzuweisen, verstehen, bis Wıtwenschaft 1n gewıssem Sınn ZUr Vollendung dieser
Zzu welchem 1rad die Wıtwe eın Gefühl der Niedergeschla- gegenseıltigen Hingabe; s1ie bildet das gegenwärtige Leben
genheit und manchmal cselbst der Auflehnung angesichts der kämpfenden Kirche ab, die der Anschauung iıhres
des Rıesenmafies der Bitterkeit empfindet, die S1e über- immlischen Bräutigams beraubt ISt, aber dennoch MI1t
schwemmt, der ngst, die S1ie einschließt WI1e MIt einer ihm unlöslich vereıint bleibt, ıhm y]laubend un hoffend
unübersteigbaren Mauer. Manche überlassen sıch dann entgegengeht, VO  3 jener Liebe lebt, die S1e 1n allen Prütun-
einer AÄrt passıver Resignatıon, verlieren allen Lebenswil- SCch StutZt, un ungeduldig auf die endgültige Erfüllung
len, wollen sıch nıcht mehr AUSs ıhrem Leid befreien, wäh- der anfänglichen Versprechungen Aarterl.
rend andere umgekehrt versuchen vergessen un sich Das ISt die Größe der Wiıtwenschaft, WENN S1e als Ver-
Alıbis schaffen, die S1e davor bewahren, ıhre wirkliche längerung der Gnaden der FEhe un als Vorbereitung autf
Verantwortung ehrlich un: mutig auf-siıch nehmen. deren Entfaltung 1m Lichte Gottes gelebt wird. Welcher
In den ersten Jahrhunderten der Kırche teilte die Organı- armselıge menschliche Irost könnte jemals dieser wunder-
satıon der christlichen Gemeinden den Wıtwen eine be- baren Vorausschau gleichkommen? och muß INa  — siıch
sondere Rolle Christus erwıes ıhnen während seines auch verdienen, 1ın deren Sınn un Tragweite einzudrın-
sterblichen Lebens eın besonderes Wohlwollen, un nach SCNH, un: dieses Verständnis 1n demütigem, aufmerk-
ihm empfahlen die Apostel s1e der Liebe der Christen un Gebet un durch die tapfere Annahme des Willens
stellten für sS1e Lebens- un Vollkommenheitsregeln auf. Gottes bitten.
Paulus beschreibt die Wıtwe als diejenige, die „ihre Hoff- ach PINeEeT Ehe der Enttäuschung
HUNgS auf Gott DSESETZL hat un: verharrt ın Flehen un Es 1St verhältnismäßig leicht für eiıne Frau, die iıhr hri-Be_tgn acht un Tag« Liım d 5 tentum intensiv ebt un: deren Ehe nıemals schwere Kri-

sen gekannt hat, sıch dieser Höhe. zu erheben. berDie Wiıtwenschafl als Vollendung der ehelichen Hingabe manche haben 1ın ihrer FEhe schwere Zeıten durchgemacht
Wenn die Kırche 1i1ne Zzweıte Heırat auch icht verurteıilt, durch das Unverständnis oder das schlechte Verhalten

betont S1e doch ihre besondere Liebe den Seelen, die ihrer Männer:; andere haben heldenhaften Widerstand
iıhrem Ehegatten un dem vollkommenen Gleichnis geleistet, ıcht ein Heım 1m Stich lassen, das ;hnen
des Sakraments der Ehe Lreu leiben wollen. Sie treut NUur Enttäuschungen, Demütigungen, körperliche un: SCC-
sıch, Wenn S1E sıeht, daß die diesem Stand eigenen zelst1- lısche Erschöpfung braf:hte. Der 'Tod des Gatten Kann ın
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solchen Fällen als providentielle Befreiung von einem versprochen hat Ihre Kinder erwarten alles von ihr, da
schwer gewordenen Joch erscheinen. s1e auch den Platz des Vaters einNNıMMmMt. Die Wıtwe ıhrer-
Und . doch, angesichts des Geheimnisses des Todes un des se1ts überträgt auf die Kinder die fühlbare Liebe, die s1e
göttliıchen Urteıls, eingedenk der Verheißungen VO  e arm- ıhrem Mann geschenkt hatte; S1e hängt Zzärtlıch iıhnen:
herzigkeit un Auferstehung, die die christliche fen- doch auch hierin mu{ sı1e ıhrer Aufgabe Lreu leiben; die
barung enthält, annn die unglückliche un unschuldige allzu drängenden ute des empfindlich gewordenen
Gattin keine anderen Gefühle hegen als die Christı celber erzens dämpfen, ıhren Kindern 1nNe männlıche, >
gegenüber den sündıgen Menschen: das Gefühl freiwilliger lide, auf die Gesellschaft hin gyeöffnete Bildung zuteıil WEr -

Verzeihung un das hochherziger Fürbitte. Dann werden den assen, ıhnen die Freiheit lassen, auf die s1ıie
die Wunden der Vergangenheit, die traurıgen Erinnerun- ein echt haben, insbesondere bei der W.ahl ihres Lebens-
gCn wirksamen Miıtteln der Erlösung; WE S1e Gott standes. Es ware verhängnisvoll, siıch 1n vergeblichem Be-
tür die Seele des Verstorbenen, der in der Barmherzigkeit dauern verzehren, sıch 1n weıchlichen Erinnerungen
Christi gestorben Ist dargebracht werden, tilgen S1e seine gefallen oder umgekehrt sich durch düstere Zukunftsaus-
Fehler un beschleunigen für iıhn die Anschauung der Seli- sıchten erschrecken lassen. Die Wıtwe wiıird sıch ihrer
SChHh Ist ıne solche VO tiıeten Bewußtsein der ehelichen Erziehungsaufgabe zweıtellos mıt dem Zartgefühl un:
Gemeinschaft un ıhrem Erlösungswert eingegebene Hal- Takt eıner Multter w1ıdmen, aber S1e wırd 1mM Geiste ımmer
tung nıcht die einz1ge wirklich christliche Lösung, die 1mM- mıiıt ihrem Gatten vereıint bleiben, der ıhr MI1t Gottes Hiılfe
stande 1St, die noch blutenden Wunden heilen, Bıtter- die Haltungen eingeben wırd, die S1€e einzunehmen hat,eıt un vergebliches Bedauern auszulöschen un wieder- un der ıhr Autorität un Einsıcht <1bt Die Erinnerungherzustellen, W as unrettbar verloren schien? den Abwesenden dart die Hingabe un den Fıter

Die Aufgaben der christlichen W.ıtawwe gegenüber den notwendigen Aufgaben nıcht behindern
oder schwächen, S1€e mu{fß vielmehr den Mut verleihen, S1e

Wıe 1rrg ware dagegen, von der WE DE OEG Zanz bewältigen können.
fitieren, sıch VO  3 der Zurückhaltung un Klugheıit In den sozialen Beziehungen ann die Wıtwe nıcht auf
befreien, die der alleinstehenden Tau zukommen, un den Platz verzichten, der ıhr gebührt. Zweitellos wird s1e
sıch den Nichtigkeiten eines eichten un oberflächlichen ach aufßen hın VO  3 einer betonteren ZurückhaltungLebens hinzugeben. Das hieße die Schwäche des mensch- geben erscheinen, denn S1e nımmt stärker Geheimnis
lichen Herzens, das Nnur beglier1g ISE: einer unwill- des Kreuzes teil, un der Ernst ihrer Haltung verrat die
kommenen Einsamkeit entfliehen, un die Getahren Herrschaft Gottes über ihr Leben ber eben darum 1St S1eanscheinend unschuldiger Beziıehungen, die aber NUr oft 1mM Besitz einer Botschaft, die s1e den s1e umgebenden Men-durch einen bedauernswerten Fall beschlossen werden, schen mitzuteilen hat S1e 1St diejenige, die mehr A2US demverkennen. Glauben lebt, die durch iıhren Schmerz Zugang einerDaher wünschen Wır Jebhaft, da{fß dıe Anstrengungen, die ungetrübteren, übernatürlichen Welt gefunden hat Sıe
INa  z} bereits gemacht hat, die Größe der cQhristlichen StuUtzt sıch nıcht auftf den Überfluß zeitlicher Güter, die ıhrWitwenschaft dem Verständnis nahezubringen, mıiıt Aus-
dauer fortgesetzt werden. Wır wIissen, da{ß schon viele häufig fehlen, sondern aut das Vertrauen auf Gott Den

geschlossenen un selbstgenügsamen Famıilien, die denWıtwen Anleitung kompetenter Seelenführer .und vollen Sınn der ehelichen Liebe noch iıcht gyefunden haben,dank der gegenselitigen Hılfe in iıhren Gruppen sich den
erhabenen Lehren des Glaubens geöffnet haben Möge annn s1e die notwendige Läuterung un Loslösung, die

TIreue ohne Wıderruf, die S1e_ erfordert, nahebringen.jede VO  «>} denen, deren Lebensgefährte von Gott abberufen Gegenüber den anderen Wıtwen wıird s1e sıch ZAanNz beson-worden ist; von der dringenden Notwendigkeit über-
seln, ihr geistliches Leben pflegen, WEn s1e den ders beauftragt fühlen, ıhnen helfen, ıhr Opfer voll-

inneren Frieden bewahren un all ıhren Aufgaben —- enden, seine Bedeutung erkennen, ındem S1€e sıch über
die eın menschliche Auffassung erheben un die ewıgenverzagt entgegentreten 11l Sıe darf keinen Tag vorbei-

gyehen lassen, ohne sich ıne Zeıt der Sammlung ZON- Perspektiven erkennen. Für alle oll sS1€e diejenige se1n,
NCN, einige auserwählte Augenblicke, wo sıe siıch näher deren stille un taktvolle Liebe sich beeılt, überall da
bei Gott un näher be1 dem, der weiter über s1e un ıhre durch eın Wort, durch iıne Geste helfen, ine
Famiıilie wacht, fühlen wird. S1ıe- soll siıch auch jedes Jahr besonders dringende Not, einen besonders lebendigen
einige Tage freihalten, die S1€e ausschließlicher dem Nach- Schmerz x1ibt In ihren Familien-, Berufs- un Freund-

schaftsbeziehungen wird s1e die besondere Note tragen, diedenken un dem Gebet wıdmet, fern vom A  arı un den
täglıchen Sorgen, die S1e erdrücken. Sie wırd darin eıne iıhr Apostolat kennzeichnet: das- Zeugnis der Ireuei
unbeschreibliche Sicherheit finden, die alle ıhre Entsche1- über einem geliebten Gedächtnis un das Zeugnıis, 1ın die-

SO Ireue un ın diesem selbstauterlegten Verzicht eındungen erleuchten un: ıhr erlauben wiırd, MIt Festigkeit
ihre Verantwortung als Familienoberhaupt autf sıch tieferes, beständigeres, leuchtenderes Jück gefunden
nehmen. Dieses Gebet wird selbstverständlich mı1t dem haben als das, auf das’sıe hat verzichten mussen.

In den schwersten Stunden un: 1ın den Versuchungen derEmpfang der Sakramente, der eilnahme der Liturgie
un der Anwendung der anderen Mittel der Heıligung Mutlosigkeit oll S1e die keusche Heldin Judıth den-
and 1n and yehen, die ihr helfen werden, sich ken,; die iıcht gezögert hat, sich den schwersten Gefahren
die andrängenden Versuchungen verteidigen, insbeson- au  n, ihr olk VO Untergang retten, un
dere die des Herzens un der Sınne. die ıhr anzcS Vertrauen auf Gott seizte Sıe oll VOoOr allem

die Jungfrau Marıa denken, die auch Wiıtwe Wr un
Vorbild für die Kinder UN die Mitmenschen die nach dem Weggang ihres Sohnes 1n der Urkirche die-

In ıhrem Haus wird die Wıtwe fortfahren, die Hingabe jenige blieb, deren Gebet, inneres Leben, verborgene Hın-
ihrer selbst vollziehen, die Sie Tag ihrer Hochzeit gyabe unauthörlich die Segnungen Gottes auf die Gemein-
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chaft herabzog. Wenn S1e stärker die Abnahme ihrer kör- wenn s1ie Nnur ZAUS einem Gott mehr als üblich gehörendenperlichen Kräfte, ihre Ärmut, ihre Unfähigkeıit, 1el
arbeiten un noch Werken der Nächstenliebe un des

Herzen kommen, einem durch die Prüfung weıter Or-
denen Herzen, näher auch denjenigen, die CS liebt, un

Apostolats teilzunehmen, fühlt, möge sS$1e sıch die Worte tahiger, sıch her den reinsten Wıderschein jener Liebe
Jesu 1Ns Gedächtnis rufen, als zusah, WwW1e die Reıichen verbreiten, die in Besitz hat
ihre Gaben 1n den Opferkasten warten un nach ıhnen Als Unterpfand der gyöttlichen Gnaden, die Wır autf Sıe,
1ne Ime Wıtwe, die ERbuG Zzwel kleine Münzen hınein- Ihre Famılie un alle, die Ihnen sind, sSOWIl1e auf
werfen konnte: „Wahrlıich, iıch Sasc euch, diese Wa alle die herabrufen, die in der anzeCnh Welt 1n der Wıt-
Wıtwe hat mehr gegeben als S1e alle  CC (Luk 21 2—3) Was wenschaft einen Weg entdecken, der TEE, vollen Entdeckungder Herr VO  - dieser bescheidenen abe sagte, o1ilt auch der göttlichen Liebe führt, erteijlen Wır Ihnen VO  } SAaNZCM
tür die geringsten Dienste, die ıne Wıtwe eısten kann, Herzen Unsern väterlichen Apostolischen egen

Die Kirche in den Ländern
Die Lage der Kırche in der TIschechoslowakei Westen dringen, sind Sanz besonders spärlıch. Seit mehr

als einem Jahr (zuletzt 1m Februar haben WIr nıchts
Im Februar diıeses Jahres jJahrte sıch ZU zehnten Male, mehr AaUusSs diesem Lande berichtet, da sıch nıchts Neues
da{i die Tschechoslowakei iın die Hände der Kommu- ereignen schien. OT: 1n der etzten elt OFrt INa  . wieder
nısten fiel Dıie Tatsache, dafß sich in den Tagen VO VO  w} Ma{fßnahmen die katholische Kırche un iıhre
bıs Februar 1948 die Kommunisten. der Regierung 1n Gläubigen, während die VO  z Rom getrenNnte Tschecho-
Prag bemächtigten der Weltkommunismus spricht VO slowakische Nationalkirche (die nach dem Ersten Welt-
„Prager Februar“ hat Aaus dem bisher „westliıchsten“ krıeg entstanden 1St un hussıtische, reformatorische un
Land des europäıschen Ostens den unerschütterlichsten orthodoxe Ideen 1n sıch aufgenommen hat) weıter gefÖör-
Satellıten der Sowj)etunıion gemacht un das herme- dert wird. (Wıe großß die Zahl ihrer Anhänger heute 1St,
tischsten den Westen abgeschlossene Land geschaf- weı{fß 111a  $ nıicht: S1e Z7ählte 1955 1n vier Diıözesen angeb-
fen, ın dem die Ideologie herrscht. Die Inter- lıch 950 000 Gläubige.) Radio Vatikan teilte urz VOIL

pretation dieses Faktums 1St schwier1g un annn hıer Weihnachten mMIt, daß „der Religionskampf in der Ische-
choslowakei ımmer härtere Formen annehme“. Sowohlıcht einmal versucht werden (vgl auch Herder-Korre-

spondenz 11 Jhg., 221) Nur ein1ıge Punkte, die der die tschechische w1e die slowakische Presse klage über
tschechoslowakischen Sıtuation iıhre Besonderheit geben, Lehrer, die durch iıhre relig1öse Praxıs einen negatıven
selen MIZz angedeutet. Einflufß auf die Jugend ausübten. Da die Lehrer sıch wel-
Als in der T’schechoslowakeı 1m Jahre 1948 die etzten gErLECN, iıhren Glauben verleugnen, „wurden s1e VT -
relatiıv freien Wahlen stattfanden, konnte die Kommun1ti- un leben 1U Orten, die Lebensbedingungen
stische Parte1 rund 0/9 aller Stimmen auf sıch vere1in1- alles andere als befriedigend sind. Andere wurden VOL dıie
sgch Und auch heute noch zählt dıie Parteı1 rund andert- Alternatıve gestellt, entweder auf ihre Religion oder auf
halb Miıllionen Miıtglieder un ine halbe Miıllion Parte1i- ihre Anstellung verzichten.“ Die schweizerische Presse-
anwarter: das 1St ein höherer Prozentsatz der Bevölke- agentur IPA stellte Dezember unter dem Titel
runs als in den anderen Staaten des Ostblocks Der Kor- „Streiflichter über die relıg1öse Lage 1n der Tschecho-
respondent der „Süddeutschen Zeıitung“, Joachım Stein- slowakeı“ ein1ıge Fakten Uusammen, die die antırelig1öse
INAaYyT, meılnte Z 58),; gyebe Anhaltspunkte dafür, Propaganda 1n iıhrem Jüngsten Stadıum beleuchten. Vor
da{fß sıch der Bestand Miıtgliedern un „Sympathıisıe- allem wird die relig1onsfeindliche Beeinflussung der Ju-
renden“ der Kommunistischen Parte1 1ın der Tschecho- gend 1n vielen Formen fortgesetzt. Dıie kommunistische
slowakeı seit 1948 nıcht verringert habe Dıe Parte1- Jugendzeıitschrift „Mlada Fronta“ diskutiert Zuschriften
diszıplin 1St elsern. VO  e Jugendlichen, die siıch mIt der rage beschäftigen,
Eın zweıtes wichtiges Moment, das die Besonderheıit der welchen Sınn das Leben haben könne, WLn zeinen
tschechoslowakischen Lage bestimmt, 1St die Zusammen- Gott 21Dt Ihnen wırd ZESARL, ohl musse jeder Mensch
SETZUNG des Landes Aaus wWwel heterogenen Teılen, der für eın Ideal leben, aber dazu brauche mMa  } nıcht Gott,
Tscheche1 (Böhmen, Miähren un der früher Österreichi1- „weıl die Menschheıiıt selber bereits Wunder vollbracht
sche Teıl VO  a Schlesien) un der Slowakei. Der Gegensatz hat“ Die kommunistischen Ideale ertüllten sıch nıcht 1n
7zwıschen diesen beiden Ländern 1St stark, das Verhältnis einem unbekannten Jenseılts, sondern ihr Hımmel sel das

Werk der Lebenden. egen dıe Christen heißt 68 „Diese
Schließlich spielt mMi1t den Beziehungen zwischen Tsche- Pharisäer behaupten, da{ß u11l Kommunisten nıemals
chen un Slowaken verknüpft der Kampf der tschecho- gelungen sel, die Menschen selbstlosem Handeln un
Qowakıschen Kommunistischen Parte1ı den „bour- Denken erziıehen, un da{ß WIr das auch Za nıcht wol-
zeolsen Natıionalısmus“ ıne Rolle, der VOr allem ın den len Ofrensichtlich reden s1e AaUS eigener Erfahrung, denn
„separatıstischen“ Strömungen ın der Slowakej Gestalt se1it Tausenden VO  3 Jahren haben dıe verschiedenen
gewinnt. Mıt diesen besonderen Verhältnissen 1St auch die Religionen nıcht ZUWESC gyebracht, die Menschen VvVOoNn

Lage der Kırche 1n der Tschechoslowakei eng verbunden. Kriegen, Diebstahl un Mord abzubringen.“ Die slowa-
kıische kommunistische Zeıtung „Smer  < forderte, da{fß dıe

Verschärfung der religionsfeindlichen Maßnahmen atheistische Unterweısung ın den Schulen noch bedeutend
Die Nachrichten, die über das kirchliche Leben un die verbessert werden mMUsSse; S1e leide darunter, da{ß die
offizielle Lage der Kırche 1n der Tschechoslowakei 1n den Lehrer melst selber nıcht über den Atheismus WI1S-
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